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NDB-Artikel
 
Mayer von Gunthof (österreichischer Adel 1890) Textilindustrielle.
(katholisch)
 
Leben
→Veit Mayer (1786–1865) betrieb eine kleine Kattundruckerei in Wien und
übernahm 1824 gemeinsam mit seinem Bruder Salomon als Werkführer die
Leitung der Altharter Zitz- und Kattunfabrik. 1827 traten beide, zusammen
mit anderen Gesellschaftern, in die Baumwollwarenfabrik Kettenhof
(Niederösterreich) ein; Veit schied aus dieser bald wieder aus und erwarb 1834
die Textil-Druckfabrik des Barons Sternthal in Guntramsdorf (Niederösterreich).
Als diese 1848 von Maschinenstürmern fast ganz zerstört wurde, baute Veit
sie 1849 mit einem Kredit des Kronlandes Niederösterreich und der Finanzhilfe
des Bierbrauers Adolf Ignaz Mautner auf dem Gelände der im selben Ort
befindlichen Papierfabrik wieder auf. 1852 traten seine Söhne →Franz († 1885)
und →Albert (1827–1906) als Gesellschafter in das Unternehmen ein, das die
Firmenbezeichnung „V. Mayer & Söhne“ erhielt. In den folgenden Jahren konnte
die Druckerei durch die Aufstellung weiterer Rouleauxmaschinen erweitert und
das Unternehmen um ein Graveur-Atelier und insbesondere 1883 durch den
Bau einer großen Weißbleiche, ausgestattet mit engl. Maschinen, vergrößert
werden; insgesamt beschäftigte es in Guntramsdorf um 1900 ca. 300 Arbeiter,
belieferte vor allem den Inlandsmarkt, exportierte aber auch nach Südamerika
und in den Orient. 1890 kaufte Albert eine mechanische Baumwollspinnerei in
Mährisch-Trübau. Nach seinem Tod übernahm sein Sohn →Oskar (1867–1913),
kaiserlicher Rat, die Leitung der Druckfabrik und wandelte diese 1906 mit Hilfe
der Creditanstalt in eine Aktiengesellschaft um, die er als Verwaltungsrats-
Präsident leitete. Sein Sohn →Franz Josef (1894–1977) leitete seit 1920 den
Betrieb in Mährisch-Trübau, der an die AG nur verpachtet war. Nach dem 2.
Weltkrieg, dessen letzte Monate er als Regimegegner im KZ Mauthausen
verbracht hatte, wurde er zum öffentlichen Verwalter und schließlich zum
Generaldirektor der Vöslauer Kammgarnfabriken ernannt. Er war 1960-72
Präsident der Vereinigung österr. Industrieller und spielte als Verfechter der
Sozialpartnerschaft in Österreich eine bedeutende Rolle. Eine Tochter Alberts,
Helene (1862–1930), war verheiratet mit →Max Wladimir Frhr. v. Beck († 1943).
österr. Ministerpräsident (s. NDB I).
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